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Iff gf^mten PHftarffyirft

§S£gi8f<

Utreftiôn : ©Htm.

f&sfdjetnt je SonnerStagS unb ïoftet per ©emefses gr. 8.60,. per gain gr. 7. SO

gaferate 25 Its, per eissfpaltige ifletitgeile, bei gr6|erea Aufträge»
eKtfpredjetibea Rabatt

#8yf<Sj, .te« 9. Ilfprpmlw 1916,

SBeaw ei« $i»fi gefdjetje«,
©elbfit bie 9tamn e3 Peeftep».

Bati-gitroitiit.

f gswpts ®ce ©teôi gBrWj
I \ Il/y mürben am 3, SRooembeE für

5 «MP* »aupcnjeili^e Semiat

S

_ folgertbe öauprojeïte, teil»
tceife unter Sebingungen, er«

teilt: g. unb 53. SRentfdj für
einen Umbau im ©rbgefipß Uraniaftraße 14, gürid) 1;
3' $ftfter=i)3icault, Slrsptelt, für gmet einfache unb gwet
Soppelroopfiüufer lemtlerftroße 170; 172, 174 unb 176,
Qütidj 3; ©uftao con Sobeï, 2lrd|iieït, für eine |jof«
ü&erbaifung Simmatftr. 50, Qüritg 5; Saugenoffenfc|aft
ÇroPurg für ein Stnfamitien« unb ein Sftepfamilien«
pu§ mit ©Infriebungen ©cßangacferftraße 34r. 2 unb 4,
Süridj 6; Sftag; grid für eine lutoremife ©djönbüßl«
ßtaße 22, Qürid) 7; Irbeng für ein iHutoremifen«
gebäube Sellerioeftraße 44, gürisl 8,

Sa«ïrebite Dec ©taït QBïldj per 1917. SBäpenb
In ben gapen 1915 unb 1916 bie 5Reubautenft|ulb
nur eine geringe S3ermepung erfup unb etfapen mitb
nnb bamit in erfreulichem Maße eine SluSglelsßung ber
boben fRûcîfc^Xâge ber gape 1912 bis 1914 erfolgt,
fiebt ber S3 or a nf^ lag 1917 eine ©cplboermepung
um runb gtcei SJiillionen granfen cor. gär bie folgenben
jtubre ift bie §ïu§fic£)t auf eine SSefferung nad) ber In«
riebt bes ©iabtrateS niep groß, ba ber Umbau ber
irnf^ufrigen Qürichfeebabn unb bes Sau bei

KrantenßaufeS auf ber SBaib, fornte bie Soil«
enbung einer Selb« con Sauten, bie im gape 1917
begonnen merben, ben Soranf^tag mefentliäi belüften
merben. ®a audj bie SuSgaben bei orbentlidben Ser=

ïepi in ftarïer Bunaßme begriffen finb, muß in ber
Slnßanbnaßme neuer Sauprojette auf Segnung bei außer«
orbentlidgen SJerîepS Sutüäßaltung geübt unb nidjt un=
bebingt SrlnglfdjeS auf fpäter gurüdgelegt merben.

Sie Srojeîte über bie ftänbigeSranbma^e
unb ben Sau eine§ ©tabtfpitalS merben map«
[djeinlicß im gape 1917 fertig ausgearbeitet corttegen.
Streß mirb ber ©tabtrat auf näcßfieS grüpap bem
@roßen ©tabtrat eine Sorlage für ben Umbau bei
ftelmßaufeS unb ber 28afferîirc|e unb für bie

dinridjtung eineS ftäbtifdjen gefcßicßtlidjen
SJlufeumS in tiefen ©ebäuben machen.

©tßßete SluSgaben ftnb enblicß gu ermatten, menn
bie ©tubien für bie ©Raffung neuer Spielpläne
unb Stnlagen abgefcßloffen fein merben. Ser au§
ber fialfte bei SßorerlöfeS au8 bem Sertauf bei Sau=
plafeeS für ba§ IRationalbanlgebäube gebilbete gonbi
mirb babei mit in Infprucß genommen merben.

BßttM$e§ fini SBïidj. gn Süricß 6, an ber ©tüßi«
Straße, merben gurgelt fieben SBoßnßäufer ber
@ifenbaßner«S3augenoffenfdjaft fertig erfteHt.
©te bieten für 28 gamilten äBoßngelegenßelt.

SßilidleS att$ SRBmtafäg (8ön<ß)- ®ie @emeir.be«

cerfammlung con Sîûmlang befd§loß bie ©rftellung
einer Sabe ©intiäitung im neuen ©^ulßaufe

' UNâtzàsises

Oeschsstsblstt
hKK ge^WtsN MePsefchsfA

UsxeZNK.

Direêèèsn.- Ks«N-HKlM«KtzsKfKW Gà«.
Grschàt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. SV, per Jahr Fr. Zö

Inserate 2S Ets. per àspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt

MrKchz As« S. November ISIS.

Wen« à Ding geschehen.
Selbst die Narren es verstehe«.

öS«-Ms«.

-- gmgêK der Stadt Zürich
Z wurden am 3. November für

S BmpMzêMchê BêGilli-

folgsà Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: F. und B. Rentsch für

einen Umbau im Erdgeschoß Uraniastraßz 14, Zürich 1;
J< Pfister-Picault, Architekt, für zwei einfache und zwei
Doppelwohnhäuser Aemtlerstraße 170, 172, 174 und 176,
Zürich 3; Gustav von Tobe!, Architekt, für eine Hof-
Überdachung Limmatftr. SO, Zürich 5; Baugenossenschaft
Frohburg für ein Einfamilien- und ein Mehrfamilien-
Haus mit Einfriedungen Schanzackerstraße Nr. 2 und 4,
Zürich 6; Max Frick für eine Autoremise Schönbühl-
straße 22, Zürich 7; E. Arbenz für ein Autoremisen-
gebäude Bellerivestraße 44, Zürich 8.

vaukredtte dee StkSi Zürich per 1917. Während
in den Jahren 1315 und 1916 die Neubautenschuld
nur eine geringe Vermehrung erfuhr und erfahren wird
und damit in erfreulichem Maße eine Ausgleichung der
hohen Rückschläge der Jahre 1912 bis 1914 erfolgt,
steht der Voranschlag 1917 eine Schuldvermehrung
um rund zwei Millionen Franken vor. Für die folgenden
sichre ist die Aussicht auf eine Besserung nach der An-
ficht des Stadtrates nicht groß, da der Umbau der
unksufrigen Zürichseebahn und der Bau des

Krankenhauses auf der Waid, sowie die Voll--
endung einer Reihe von Bauten, die im Jahre 1917
begonnen werden, den Voranschlag wesentlich belasten
werden. Da auch die Ausgaben des ordentlichen Ver-
kehrs in starker Zunahme begriffen sind, muß in der
Anhandnahme neuer Bauprojekte auf Rechnung des außer-
ordentlichen Verkehrs Zurückhaltung geübt und nicht un-
bedingt Dringliches auf später zurückgelegt werden.

Die Projekte über die ständige Brandwache
und den Bau eines Stadtspitals werden wahr-
scheinlich im Jahre 1317 fertig ausgearbeitet vorliegen.
Auch wird der Stadtrat auf nächstes Frühjahr dem

Großen Stadtrat eine Vorlage für den Umbau des
Helmhauses und der Wasserkirche und für die

Einrichtung eines städtischen geschichtlichen
Museums in diesen Gebäuden machen.

Größere Ausgaben sind endlich zu erwarten, wenn
die Studien für die Schaffung neuer Spielplätze
und Anlagen abgeschlossen sein werden. Der aus
der Hälfte des Vorerlöses aus dem Verkauf des Bau-
Platzes für das Nationalbankgebäude gebildete Fonds
wird dabei mit in Anspruch genommen werden.

Bauliches sus Zürich. In Zürich 6, an der Stüßi-
Straße, werden zurzeit sieben Wohnhäuser der
Eisenbahner-Baugenossenschaft fertig erstellt.
Sie bieten für 28 Familien Wohngelegenheit.

Bauliches aus Rümlmg (Zürich). Die Gemeinde-

Versammlung von Rümlang beschloß die Erstellung
einer Bads-Ginrichtung im neuen SchulhausZ
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im Koftenooranfchlage non gitïa 4000 gr. a«ch bem

Anträge ber Kitchenpflege betr. ©rftellung ber elet*
triften Kitchen* unb ®urm*Seieu<htung würbe
bie ©enehmigung guteil. ®aS ®emetnbe 2BafchhauS
wirb su einem ©emeinbe* Schladt h au S umgebaut.

SloHsnöatio® Des ftgörcmtesmegeä I«
Sîetftaï (©latus). (Korr.) gn biefen Sagen ift tn Sletfial
burdj eine Iborbnung ber glarnerifchen Regierung bie

amtliche KoKaubation beS im gahre 1915/16 mit einem

Sotalioftenaufroanb non jir!a gr. 100,000 erweiterten
unb oerbefferten DpbrantennetseS norgenommen worben.
®aS gefamte Dbörantennefs umfaßt nun 73 Überflut*
Dpbranten, wooon 54 auf bie ©emetnbe fetbfi unb 19 auf
bie außerhalb beS ©orfeS gelegenen ©iabliffemente unb
ben Sffieiter Seujlngen entfallen. ®«S Uîets reicht bis sur
Kalffabrit beS Çerrn gopfi unb sur untern ißaplerfabti!
ber Herren ©ebtüber gweifel. ®aS alte Steferooir mit
einem tintait oon nur 300 m® genügte für bie projet*
tierte Slnlage bei weitem nicljt mehr unb eS würben
barum jwet neue SleferooirS mit je 250 m® gaffungS*
raum in au§fict)t genommen unb am ©ingang lus Klön*
tal erftellt. ©iefe beiben Sîeferooirg bestehen baS nötige
SBaffer non ben naheltegenben Kohlgrüblt* unb gaulen*
topf Quellen. ©agegen wirb baS alte SReferooir nunmehr
mit bem öberlaufwaffer ber beiben neuen ifteferooirS ge>

fpiefen. ©ie gefamten SRtferooir«anlagen erjeugen nun
im Dberborf etnen ©rucf non 8 atmofphären, währenb
berfelöe im Unterborfe IO74 Sltmofpären beträgt. Siefer
©ïucÎ genügt ooüauf, um bei einem eoeniueHen Sranb*
falle bie feuereinbämmenben äßafferftra^len bis in bie

entlegenften ißuntte beë ganzen SRetjeS traftooH su leiten,
©er SBafferjutauf ber beiben auS bem Kohlgrüblt unb
gaulentopf tommenben Quellen beträgt 1100 bis 1200
Sftlnutentiter. ©te te^nifd^e Seitung ber besüglidjen
Arbeiten befanb ftch in ben §änben oon Denn 3nge
nieur @. @c|mib in äBeefen, wäfjrenb bie Arbeiten
felbft oon ber auS einfjeimifct)en |mubwerîSmeiftern ju=
fammengefe^ten Unternebmetfirma ©töctlt, 9Jlid)el unb
©auter ausgeführt würben. Sie KoUaubation jeitigte
auSgeseichnete Sfafultate.

SttfelfiSWif$e ^««ïteDiie. ©er ©rofje Stat bewil*
tigte 15,250 gr. Slachfrebite an bie ©trafjenbaljn
unb bte Unioerfität unb wies baS ©jpropriationS*
begehren für ben Sanberwerb surSergröfjerung beS
©emeinbehaufeS in Stieben an etne Kotnmiffion.
gerner bewilligte er für bie ©rweiterung ber 2öaf
fergaSanlage in ber ©aSfabrit 120,000 gr.

Sû«liâ)e§ au# ©StfdfwU (®t. ©allen). ®aS ©ta*
bliffement Sütfcljwil ber É.*@. Sirnfliei Sans & ©ie. in
SSattwil ift tändlet) an bie girma SDtaj SBirt & ©0.,
©pinnerei ©ietfurt übergegangen. — ®te gabrif foH
baulich erweitert werben, womit bie befte ©aranlte
für ungeftörte 3Beiter=Sef'chäftigung aller Singefteliten unb
Arbeiter gegeben ift. ®te SetrtebSübernahme burdj bte

neue girma erfolgt Slnfang Quit 1917.

SßKtS^eS ßt$S ©b®ßt'llßppel. ®te S3 ü r ft e n f a b r i £

@bnat*Kappel, bte gurgeit über 100 Arbeiter befdjäftigt,
läfjt gegenüber ber Sahnanlage einen umfangreichen -Reu«
bau erfteUen, ba bie bisherigen Räumlichtetten bem ftets
wachfenben Unternehmen nidjjt mehr su genügen oer=
mögen.

itöer öle Skfferoerforgttag 00« ©eoa (Stargau)
wirb berichtet: ®te ©inwohnergemeinbeoetfammlung war
oor bte wichtige ©nifcheibung geftellt, ob bie projektierte
allgemeine Sßafferoetforgung ohne Unterbrechung fertig
SU erfiellen fei.

®ie im. Slnfang beS QahreS befd^loffene Quellen^
faffung ift nun ooïïenbet. ©s brängte fid) beSljalö bte

grage auf, ob tn Slnbetradht ber feither erhöhten ©ifen*

preife günfitgere Serhäliniffe absumarten feien, ober 06

bie SBeiterführung fofort an bie |>anb genommen werben
foil. 3m Stamen ber SGßafferoerforgungStommiffion gab

Derr D®u§ Serner Sluffchtufj über bie bure§ bie fferren
©ebr. Slteper au§ Srugg ausgeführten QueHenfaf«
fungen unb bie Seiftungen beS ©taateS an baS auf un=

gefähr 300,000 gr. su bubgetierenbe ©efamtprojett. ®te
©efamiwaffermenge ber gefaxten Quellen beträgt 300
SJttnutenliter. ®ie ftaailie^e ©uboention erhöht fich mit
10,000 gr. aufjerorbentliehem Seitrag auf 32,000 gr.
®ie SranboerficherungStaffe gewährt ein ©arleihen oon
100,000 gr. SU 41/2 7o.

SBeil ber Kcieg eine bebeutenbe ©rhöhung ber Stöhren=
unb gemenipreife oerurfachte, erlitt ber Soranfchlag eine

fehr ungünfiige Seränberung. ®aher lag bie Serfuchurg
nahe, für bie SluSführung ben längft erfehnten Söi£er=

frieben abzuwarten. Qb biefer aber eine balbige Sie-

bullion ber ©ifenpreife bringt, ift tn Slnbeiracht ber
ftarten Serfdhulbung ber Staaten fehr fraglich- ©ine
besügliche ißrognofe wagte im gntereffe einer oorteilhaften
SluSführung niemanb su fteüen.

®eShalb befî|fo^ bie ©emeinbeoerfammlung biS!uf=
fionSloS, eS feien bie arbeiten an ber SBafferoer»
jorgung mit Do^^untenaitlage ohne Unter*
bredjung su ©nbe su führen.

Saaltc|ei «al hem ßurgßwtfdie« S5tjneatal. gn
Stein a dl; herrf^t gegenwärtig, troh ber böfen gett, etne

gtofje Sautâtigteit. gmei greffe ©ebäube, baS eine auf
bem Unten, baS anbete auf bem rechten Ufer ber 3Bpa,
werben erftellt unb gehen halb ihrer Sollenbung ent*

gegen, (©ine D^urmeetapeHe, fowie eine Kapelle ber
aibrechtSbrüber.) Ste Kanalifation ber SBpna bei ber
Dele wirb, trots beS stemlish höhen SBcjferftanbeS auS=

geführt, unb bie Ufermauern troh großen Dinberniffen
gebaut. jt:,.:..

^ir^ea^SleMönattott I« ©Isaa# (Shurgau). SHan

fc|retbt ber „®hurg. gtg.": In ber ^teftgeu paritätifclien
Kirche wirb gegenwärtig eine größere Sftenooatton oor*
genommen, welche balb ber SMenbung entgegengeht.
®ie brei aus ©anbftein gebauten Sreppen, welche sum

Dauptportal führen, werben bur^ granitene erfetst. ®a
baS Dauptporial an ber SBefifront liegt unb fomit fehl
©türm unb Siegen auSgefe|t ift, wirb ein fleiner Sor*
bau angebracht. ®ie langanbauernben KrtegSwirren haben
bte Kirchbaufrage, für beten rafche Söfung oor bem

Kriege eifrig gearbeitet würbe, wahrfcljeinlifh für oiele

gahre hinaus oerichoben. ®a^ fpäter wenn wteber ge=

orbnete Serhäliniffe eingetreten finb, eine neue Kirche
gebaut wirb, iff eine unumftöfjltche Satfache, ©ie tnappen
Slaumoerhältniffe, namentlich beS taihollfdjen SeilS ber

Kitdjgemetabe brängen nach auSführung beS ißlaneS.
®ie alte Kirche wirb an bie eoangelifche Kir^gemeinbe
übergehen s« einem oerhältniSmähig niebrigen greife,
wie baS früher fdjon oorgefehen war. ®er tatholifche
©eil oerfügt fdjon über gans bebeutenbe Kapitalien, bie

als S^eferoen beim Uleubau gute ©teufte leiften. Setbe

Konfeffionen werben fich mit ben beftehenben Serhält*
niffen noch eine setttang gebulben müffen, bis bann beffere

©age etne richtige Söfung ber fdhwebenben gragett bringen.

UerbMd$«e$e«.
©ine ©eïtion ©hurga® öeS fshweijerif^en S««'

raeiftemtöanöe§ würbe unter bem ißräftbium oon Sau«

meifter greienmuth (grauenfelb) gegrünbet. ©ine ber

erften aufgaben ber neuen ©ettion wirb fein, SOfittel

unb SBege su fuchen, um bie barnieberliegenbe Sautätig'
feit wieber su h^en-
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im Kostenvoranschlage von zirka 4000 Fr. Auch dem

Antrage der Kirchenpflege betr. Erstellung der elek-
irischen Kirchen- und Turm-Beleuchtung wurde
die Genehmigung zuteil. Das Gemeinde-Waschhaus
wird zu einem Gemeinde-Schlachthaus umgebaut.

Amtliche Kollandation des HydranLennetzes in
Nêèstal (Glarus). (Korr.) In diesen Tagen ist in Netstal
durch eine Abordnung der glarnerischen Regierung die

amtliche Kollaudation des im Jahre 1915/16 mit einem

Totalkoftenaufwand von zirka Fr. 100,000 erweiterten
und verbesserten Hydrantennetzes vorgenommen worden.
Das gesamte Hydrantennetz umfaßt nun 73 llberflur-
Hydranten, wovon 54 auf die Gemeinde selbst und 19 auf
die außerhalb des Dorfes gelegenen Etablissements und
den Weiler Lmzingm entfallen. Das Netz reicht bis zur
Kalkfabrik des Herrn Zopfi und zur untern Papierfabrik
der Herren Gebrüder Zweifel. Das alte Reservoir mit
einem Inhalt von nur 300 genügte für die projek-
tierte Anlage bei weitem nicht mehr und es wurden
darum zwei neue Reservoirs mit je 250 Fassungs-
räum in Aussicht genommen und am Eingang ins Klön-
tal erstellt. Diese beiden Reservoirs beziehen das nötige
Wasser von den naheliegenden Kohlgrübli- und Faulen-
köpf Quellen. Dagegen wird das alte Reservoir nunmehr
mit dem Überlaufwasser der beiden neuen Reservoirs ge-
spiesen. Die gesamten Reservoir-Anlagen erzeugen nun
im Oberdorf einen Druck von 8 Atmosphären, während
derselbe im Unterdorfe 10^ Atmospären beträgt. Dieser
Druck genügt vollauf, um bei einem eventuellen Brand-
falle die feuereindämmenden Wasserstrahlen bis in die

entlegensten Punkte des ganzen Netzes kraftvoll zu leiten.
Der Wasserzulauf der beiden aus dem Kohlgrübli und
Faulenkopf kommenden Quellen beträgt 1100 bis 1200
Minutenliter. Die technische Leitung der bezüglichen
Arbeiten befand sich in den Händen von Herrn Inge-
nieur C. Schmid in Wessen, während die Arbeiten
selbst von der aus einheimischen Handwerksmeistern zu-
sammengesetzten Unternehmerfirma Stöckli, Michel und
Sauter ausgeführt wurden. Die Kollaudation zeitigte
ausgezeichnete Resultate.

Baselstädtische Bavkredite. Der Große Rat bewil-
ligte 15,250 Fr. Nachkredite an die Straßenbahn
und die Universität und wies das Expropriations-
begehren für den Landerwerb zur Vergrößerung des
Gemeindehauses in Riehen an eine Kommission.
Ferner bewilligte er für die Erweiterung der Was-
sergasanlage in der Gasfabrik 120,000 Fr.

Bauliches aus BLtschwil (St. Gallen). Das Eta-
blissement Bütschwil der A.-G. Birnstiel Lanz A Cie. in
Wattwil ist käuflich an die Firma Max Wirt â Co.,
Spinnerei Dietfurt übergegangen. — Die Fabrik soll
baulich erweitert werden, womit die beste Garantie
für ungestörte Weiter-Beschäftigung aller Angestellten und
Arbeiter gegeben ist. Die Belriebsübernahme durch die

neue Firma erfolgt Anfang Juli 1917.

Bauliches aus ESnat-Kappel. DieBür sten f a b rik
Ebnat-Kappel, die zurzeit über 100 Arbeiter beschäftigt,
läßt gegenüber der Bahnanlage einen umfangreichen Neu-
bau erstellen, da die bisherigen Räumlichkeiten dem stets
wachsenden Unternehmen nicht mehr zu genügen ver-
mögen.

Über die Wasserversorgung von Seon (Aargau)
wird berichtet: Die Einwohnergemeindeversammlung war
vor die wichtige Entscheidung gestellt, ob die projektierte
allgemeine Wasserversorgung ohne Unterbrechung fertig
zu erstellen sei.

Die im Anfang des Jahres beschlossene Quellen-
fassung ist nun vollendet. Es drängte sich deshalb die
Frage auf, ob in Anbetracht der seither erhöhten Eisen-

preise günstigere Verhältnisse abzuwarten seien, oder ob

die Weiterführung sofort an die Hand genommen werden
soll. Im Namen der Wasserversorgungskommission gab

Herr Hans Berner Aufschluß über die durch die Herren
Gebr. Meyer aus Brugg ausgeführten Quellenfas-
sungen und die Leistungen des Staates an das aus un-
gefähr 300,000 Fr. zu budgetierende Gesamtprojekt. Die
Gesamtwassermenge der gefaßten Quellen beträgt 300
Minutenliter. Die staatliche Subvention erhöht sich mit
10,000 Fr. außerordentlichem Beitrag auf 32,000 Fr.
Die Brandversicherungskasss gewährt ein Darleihen von
100,000 Fr. zu 4^ °/°-

Weil der Krieg eine bedeutende Erhöhung der Röhren-
und Zementpreise verursachte, erlitt der Voranschlag eine

sehr ungünstige Veränderung. Daher lag die Versuchung
nahe, für die Ausführung den längst ersehnten Völker-
frieden abzuwarten. Ob dieser aber eine baldige Re-
duktion der Eisenpreise bringt, ist in Anbetracht der
starken Verschuldung der Staaten sehr fraglich. Eine
bezügliche Prognose wagte im Interesse einer vorteilhaften
Ausführung niemand zu stellen.

Deshalb beschloß die Gemeindeversammlung diskus-
sionslos, es seien die Arbeiten an der Wasserver-
sorgung mit Hydrantenanlage ohne Unter-
brechung zu Ende zu führen.

BaMchês sus Sem amgamsche« Wynental. In
Rein ach herrscht gegenwärtig, trotz der bösen Zeit, eine

große Bautätigkeit. Zwei große Gebäude, das eine auf
dem linken, das andere auf dem rechten User der Wyna,
werden erstellt und gehen bald ihrer Vollendung ent-

gegen. (Eine Heilsarmeekapelle, sowie eine Kapelle der
Albrechtsbrüder.) Die Kanalisation der Wyna bei der
Oele wird, trotz des ziemlich hohen Wasserstandes aus-
geführt, und die Usermauern trotz großen Hindernissen
gebaut. „

KirchêN-RêMvMim in Sirsach (Thurgau). Man
schreibt der „Thurg. Ztg.": An der hiesigen paritätischen
Kirche wird gegenwärtig eine größere Renovation vor-
genommen, welche bald der Vollendung entgegengeht.
Die drei aus Sandstein gebauten Treppen, welche zum

Hauptportal führen, werden durch granitene ersetzt. Da
das Hauptportal an der Westfront liegt und somit sehr

Sturm und Regen ausgesetzt ist, wird ein kleiner Vor-
bau angebracht. Die langandauernden Kriegswirren haben
die Kirchbaufrage, für deren rasche Lösung vor dem

Kriege eifrig gearbeitet wurde, wahrscheinlich für viele

Jahre hinaus verschoben. Daß später wenn wieder ge-

ordnete Verhältnisse eingetreten sind, eine neue Kirche
gebaut wird, ist eine unumstößliche Tatsache. Die knappen
Raumverhältnisse, namentlich des katholischen Teils der

Kirchgemeinde drängen nach Ausführung des Planes.
Die alte Kirche wird an die evangelische Kirchgemeinde
übergehen zu einem verhältnismäßig niedrigen Preise,
wie das früher schon vorgesehen war. Der katholische
Teil verfügt schon über ganz bedeutende Kapitalien, die

als Reserven beim Neubau gute Dienste leisten. Beide

Konsessionen werden sich mit den bestehenden Verhält-
nissen noch eine zeitlang gedulden müssen, bis dann bessere

Tage eine richtige Lösung der schwebenden Fragen bringen.

MvNMmsen.
Eine Sektion Thvrgan des schweizerischen Bav-

Meisterverbandes wurde unter dem Präsidium von Bau-

meister Freienmuth (Frauenfeld) gegründet. Eine der

ersten Aufgaben der neuen Sektion wird sein, Mittel
und Wege zu suchen, um die darnieder liegende Bautätig-
keit wieder zu heben.
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